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Eine Hauptrolle 
bei der gegenwärtigen Reichstagswahl ſpielt Elſaß - Lothringen, 
das deutſche Reichsland. Die Militärvorlage ſteht im Vorder⸗ 
grunde des Wahlkampfes, und ſie wird, was ja nirgends be⸗ 
ſtritten wird, weſentlich durch die Rückſichtnahme auf Frankteich 
beeinflußt. Deutschland's Rüſtungen gelten dem weſtlichen Nach⸗ 
bar, zu dem Elſaß⸗Lothringen mehrere hundert Jahre gehörte, 
und der noch immer nicht ſich hat entſchließen können, die Be 
wohner des Reichs landes als Deutſche zu betrachten. Es iſt eine 
dumme Einbildung, aber ſie ſpukt doch noch in vielen franzöſi⸗ 
ſchen Köpfen, und die elſaß⸗lothringiſchen Vereine in Paris tra- 
gen rechtſchaffen dazu bei, die Franzoſen in ihrer falſchen Anſicht 
zu beſtärken, daß auch bie Bevölkerung der entriſſenen Provin⸗ 
zen“ Ach in Mehrheit noch als Angehörige Frankreich's betrach · 
te. Die franzöſiſche, und vorwiegend die Parkſer Eitelkeit glaubt 
an ſolche Renommiſtereien gar zu gern; das ſteckt einmal im gal⸗ 
liſchen Blute, und wird nie daraus entfernt werden können. 
Schon der große Römer erzählt, daß die Gallter bei allen Nach⸗ 
richten zu ihren Gunſten ſofort Feuer und Flamme waren, und 
ſich vor Begeiſterung nicht zu laſſen wußten. So iſt's heute 
noch, wo der kriegeriſche Lorbeer Fraukreich's doch jo gründlich 
verhagelt iſt. Schwotzt irgend ein aus Elſaß-Lothringen gebür⸗ 
tiger Phroſenheld in Parts allerlei erfundenes Zeug zuſam⸗ 
men, ſo wird ihm allgemeiner Beifall zu therl, und ſeine Zus 
hörer gehen mit dem erhebenden Bewußtſein nach Haufe: Wir 
haben Elſaß⸗Lothringen in Wahrheit nie verloren, denn ſeine 
Söhne bekennen ſich noch zu uns! Darnach ſchmeckt das Eſſen 
noch einmal ſo gut. 

Metz iſt über dreihundert Jahre in franzöſiſchen Händen ge⸗ 
weſen, Straßburg nahe zweihundert Jahre. Dieſe lange Zeit hat 
die Bewohner von Elſaß⸗Lothringen ſtark franzöſiet, und wir 
können nicht leugnen, daß es uns recht ſauer wird, die Bevöl⸗ 
kerung auch der That nach wieder zu Deutſchen zu machen. Der 
Name allein thut's nicht. Viel iſt aber ſchon gewonnen. Die 
vorjährige Auweſenheit des Kaiſers im Reichslande bat herzer⸗ 
bebende Bilder geſchoffen, ſie haben gezeigt, daß der Weg zum 
Befferen mit Erfolg betreten iſt. Dieſe Beſſerung hat auch die 
Wildereinſezung regelrechter Stadtverwaltungen in Straßburg 
und Metz bewirkt. Wir können aber noch nicht ſagen, die fran⸗ 
zöſiſche Partei iſt eine ſolche geworden, die allenthalben ſich in 
der Minderheit befindet Die elſaß⸗lothringiſchen Reichstagsab⸗ 
eordneten neigen noch lange nicht aufrichtig zum deutschen 

iche, und ihre jüngften Wablauftufe mögen dieſen Herren 
zwar ſehr gefallen, aber im Herzen Deutſchlands haben fie ſehr 
wenig Freunde verurſacht. Wir wollen uns nicht in Täuſchun⸗ 
en wiegen, indem wir meinen, die Neuwahl zum Reichstatze 
werde im Reicslande einen totalen Umſchwung berbeiführen. 
Das wäre wohl ſehr gut, aber es wird nicht ſein. Die deutſch⸗ 
feindliche Partei iM noch zu ſtark, und es wird noch manchen 
Jahres zu ihrer Ueberwindung bedürfen. 
Was wir aber hoffen können, das iR, die Zahl der Reiche⸗ 
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In effigie. 
Novede von Wolfgang Brachvogel. 
[Jeder unberechtigte Nachdruck iſt verboten 
(5. Fortſetzung) 
Am nähften Tage ſaß Holger Wind bei der Gräfin in 
en kokettem Boudoir. 
5 Er mußte ihr erzählen, was er erlebt und wie es ihm bis⸗ 
her ergaugen war, und die ſchöne Fraun hörte ihm aufmerkſam 
zu. Paris, Deutſchland, London und Italien — kurz, das 
ganze letzte Jahr inteteſfirte fie weniger, um jo mehr fragte ſie 
nach ſeinem früheren Leben und forſchte ihn über Harreſted aus. 
„Euer Stammhaus liegt weit ab von der Welt?“ fragte fie. 
„Die nächſte Stadt iſt acht Stunden davon entfernt, und 
die Wege ſind bei Regenwetter nicht zu befahren.“ 5 
Und da kann man noch leben?“ rief die Gräfin erſtaunt, 
„Ihr habt ſicher viel Verkehr mit der Nachbarſchaft?“ 
desborg.“ 


hr 


eit nicht entgangen war. m 
0 195 — es iR ein altes Familienſchloß der Herren Giedde.“ 

„So gehört es jetzt wohl dem Jägermeiſter?“ 

„Ja, ſeine verſtorbene Frau war meine Gevatterin.“ 

„Er hat eine Tochter?“ inquirirte die Dame weiter. 

Holger erröthete wieder. 

„Ja,“ ſagte er dann. 

„Und ihr habt ſie geliebt,“ 

„liebt ſie vielleicht noch?“ f 
Da fuhr der Junker leidenſchaftlich auf und ſagte mit einem 
Blick, der mehr als feine Worte ſeine Gefühle vertieth: 
„Nein, bei meiner Seele — jetzt nicht mehr!“ 

Die ſchöne Frau lächelte wohlgefällig. 
„In fe ſchön, und wie heißt fie?" 
„Ihr Name it Ebba und fie war ein holdes Kind, 


fuhr fie unverbittlich fort, 


da ich 


Gieddesbo g wiederholte die Grafin, der ſeine Verlegen⸗ 


Dienftag, den 15. Februar. 


tagswähler, die entſchloſſen find, das deutſche Reich nicht nur 
dem Namen, nach ſondern in der That als ihre wahre Heimath zu 
betrachten, wird ſich bedeutend vermehren. Und eine ſolche Kund⸗ 
gebung würde auch völlig genügen, fie, würde den Nebel, in dem 
man fi in Paris bezüglich der Verhältniſſe von Elſoß⸗Lothrin ⸗ 
gen befindet, vertreiben, und klar erkennen laſſen, wie die Dinge 
ſtehen. Die Franzoſen hoffen immer noch, das deutſche Reichs⸗ 
land von Neuem zu gewinnen; aber ihre Zuverſicht wird doch 
ſehr wankend werden, wenn ſie bören, wie ein immer größerer 
Theil der Bevölkerung durch ſein Votum ausſpricht: Macht, was 
Ihr wollt, aber auf uns rechnet nicht! Manche Leute können 
die Wohrheit nie derb genug hören, und zu dieſen gehören die 
Franzoſen, wenigſtens ſehr Viele. Die deutſche Herrſchaft hat 
Elſaß⸗Lothringen keinen Nachtheil, wohl aber reichen Segen ger 
bracht, und ein bedeutender Theil unſerer wiedererrungener 
Landsleute erkennt das an. Widsen fie wählen, wen fie wollen, 
aber nur ſolche Männer, die offen jagen: Wir find beim deulſchen 
Neich und da wollen wir bleiben! Alles Andere iſt für das 
Reichsland Nebenſache. 


3 
Preußischer Landlay. 
Abgeordnetenhaus. 

(17. Sitzung vom 12. Februar) 

Die neue Eiſenbabnverſtaatlichungsvorlage, ſowie das Secundärbavn⸗ 
geſetz wurden nach kurzer Debatte an eine beſondere Commiſſion ver⸗ 
wieſen. 

Beide Vorlagen fanden nirgends Widerſpruch. 

Eine Reihe von Wünſchen bezüglich des Baues weiterer Sekundär⸗ 
babnen wurden laut, die der Miniſter zu erwägen verſprach. Von In⸗ 
tereſſe war nur der folgende Theil der Debatte: 

Abg. Imwalle (Centrum) erblickt in der Vorlage ein Zeugniß da⸗ 
für, daß der Friede geſichert ſei. 

Miniſter Maybach: „Ich hätte nicht erwartet, daß bei dieſer 
Vorlage ein ſolcher Exkurs gemacht werden würde. Wir baben die Aus⸗ 


führung verſchiedener Bauten vorgeſchlagen, natürlich unter der Voraus⸗ 


ſetzung, daß nicht Verbältniſſe eintreten, welche, wie vieles Andere, 
ſo auch die Pläne zerſtören würden. Tritt das ein, was von gewiſſen 
Seiten befürchtet wird und was wir ebenfalls befürchten müſſen, dann 
wird die Vorlage nicht zur Ausführung kommen, bis andere Zeiten ein⸗ 
getreten ſein werden. Wir ſind ja auch in die Etatsberathung nur 
unter der Vorausſetzung eingetreten, daß auf friedlichem Boden weiter 
gearbeitet werden kann. Aus der Vorlage eine beſondere Friedensbürg⸗ 
ſchaft entnehmen zu wollen, kann ich Ihnen nicht rathen. Die Vorlage 
wird zur Ausführung kommen, wenn friedliche Verhältniſſe bleiben, ſie 
wird nicht zur Ausführung kommen, wenn wir in das Unglück eines 
Krieges hineinſtürzen. 

Abg. Dr. Windthorſt bittet um eine Linie Meppen⸗Haſelünn e. 

Die Vorlage wird darauf an eine Commiſſion verwieſen. 

Präſident von Köller ſchlägt vor, die Sitzungen mit Rückſicht auf 


| Reichstagswahlen bis zum 23. Februar zu vertagen. 


Da erröthete Holger und meinte zögernd: „Nur mit Gieb⸗ 


a er iſt ganz anders,“ entgegnete Holger und ſchüttelte den 
opf. 

„Sagt mir aufrichtig, weshalb ſeid Ihr nicht bald, nachdem 
ich Fuch im Schloßhof durch Herrn Roſenkrands aufgefordert 
hatte, zu mir gekommen 2“ 

„Mein Oheim hat mir nichts davon geſagt, daß Ihr wich 
geladen hättet.“ 

„So?“ verſetzte die Gräfin und biß ſich unmuthig in die 
Lippen; „nun, dann bättet Johr von ſelbſt kommen können.“ 

„Ich wagte es wirklich nicht“ 

„Man hat mich Euch ſchlimm geſchildert,“ ſagte die ſchöne 
Frau und ſah ihn forſchend an, „geſteht es nur.“ 

Holger war im Leben noch nicht ſo verlegen geweſen 
wie heut. 

„Habt Ihr es geglaubt, daß ich ſchlimm bin?“ 

„Ich glaubte es,“ meinte der Junker kleinlaut. 

„Und jetzt glaubt Ihr es nicht mehr? 

„Wäre ich ſonſt hier?“ 

Sie reichte ihm die Rechte, und er küßte ſie leidenſchaftlich. 

„Habt Ihr einmal einen Stein in ein Gewäſſer geworfen,“ 
fagte fie ernfl, „um den Punkt, wo er niedergefallen, bildet fi 
ein Kreis, jo klein wie der Stein ſelbſt, aber er pflanzt A fort 
und wird immer größer und größer, bis er am Ende die Ufer 
erreicht und nicht mehr wachſen kann. Einem Waſſerſpiegel aber 
gleicht der Ruf einer Frau — ein Lächeln, ein kleines, vielleicht 
inhaltloſes Wort wird ſchnell bei Feinden oder abgewieſenen 
Freunden zum Stein, der jene unendlich großen Kreiſe hervor⸗ 
dringt und die klare Oberfläche trübt und erregt. Verſteht 
Ihr mich?“ 

„Es war unnöthige Mühe, mir das zu ſagen, entgeg⸗ 
nete Holger mit leuchtenden Augen die bezaubernde Frau ber 
trachtend. 

Die Gräfin erſchien dem Junker wie die verzauberte Prin⸗ 
leſſin aus dem Märchen, das ihm Frau Giedde, als er noch ein 
kleiner Bube war, einmal erzählt. Eine geheime Trauer, ein 
nicht ausgeſprochener Schmerz ſchien ſie zu bedrücken, denn 
manchmal, wenn er fie verſtohlen beobachtete, hatte er einen 


ſchwermathigen Zug in ihrem Geſicht zu entdecken gemeint. Sie 
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Abg. Windthorſt wünſcht mit Rückſicht auf die Stichwahlen einen 
ſpäteren Termin. 

Es bleibt indeſſen bei dem Vorſchlage des Präſidenten. 

Nächſte Sitzung: Mittwoch 23. Februar. (Cultusetat.) 


Tages] a n. 
Thorn, den 14. Februar 1887, 


Im Königlichen Schloſſe zu Berlin fand am Freitag 
Abend ein Ballfeſt ſtatt, welchem die Kaiſerin, die Kronprinzli⸗ 
chen Herrſchaften und die in Berlin anweſenden Prinzen und 
Prinzeſſinnen bewohnten. Der Kaiſer war im Palais zurückge⸗ 
blieben. Am Sonnabend wurde am königlichen Hofe der Ge⸗ 
burtstag des Prinzen Georg von Preußen begangen. Der Kai⸗ 
ſer nahm an dieſem Tage verſchiedene Vorträge entgegen und 
erledigte Regierungsangelegenheiten. Die Kaiſerin ſtattete dem 
Prinzen Georg einen Gratulattonsbeſuch ab. — Die officielle 
Ankündigung der Verlobung des Prinzen Heinrich von Preußen 
mit ſeiner Couſine, der Prinzeſſin Irene von Heſſen, wird zum 
Geburtstage des Kalſers erwartet. 

Ein ungemein freundſchaftlich gehaltenes Schreiben des Cza⸗ 
ren an Kaiſer Wilhelm iſt in dieſen Ta gen von Petersburg 
nach Berlin abgegangen. 

Die ſchon fett mehreren Wochen erwartete kaiſerliche Pro⸗ 
klamation zu den Reichstagswahlen iſt in ihrem Wort⸗ 
laut bereits feſtgeſtellt, ſoll aber erſt unmittelbar vor den 
zus in allen Wahlkreiſen gleichzeitig zur Veröffentlichung 
gelangen 

Die Städte Schleſiens wollen dem Kaiſer ihren Glück⸗ 
wunſch zu ſeinem 90. Geburtstage in einer künſtleriſch ausge⸗ 
ſtatteten Geſammt⸗Adreſſe darbringen. 

Der Biſchof von Mainz, Dr. Haffner, und der Dom⸗ 
kapitular Dr. Moufang haben letzthin, dem Rhein. Kurier zus 
folge, verſichert, daß fie perſönlich für das Militär ⸗Septennat 
ſeien. Der Biſchof von Fulda, Dr. Kopp, hat, nach dem Echo 
der Bezenwart, dem Wahlcomitee der Centrums partei erklärt, 
daß er jede Einmiſchung von anderer Seite zurückweiſe, daß er 
ſeine Wahlpflicht erfüllen und für den Kandidaten des Centrums 
ſtimmen werde. — Das bekaunte preußiſche Herrenhaus mitglied, 
Graf Brühl, fordert die katholiſchen Wähler im Kreiſe Sorau 
auf, für den Septennats⸗ Kandidaten zu ſtimmen. — Dem bes 
kannten Hausfreunde des Fürſten Bismarck, Amtsrath Dietze, 
iſt im Wahlkreiſe Calbe ⸗Aſchersleben der freiſinnige Nechtsan⸗ 
walt Caſſei in Berlin entgegengeſtellt. — Im Wahl'reiſe Mühl⸗ 
hauſen i. Th. iſt dem Reichs tagspräfidenten von Wedell ⸗Pies⸗ 
dorf definitiv der mattonalliberale Rittergutsbefiger Sombart 
entgegengeſtellt. 

Herr Windthorſt wird jetzt in den Blättern ſeiner Partei 
ungemein gefeiert. So wird mit Bezug auf ihn geſchrieben: 
Wir danken Gott für Deine Güte, Wir preiſen Dich, weil Du 
beftelt den beſten Mann im Dentſchen Lande. Zum Führer uns im 
Kampfesfeld; Geprieſen ſei der Herr der Schaaren, der uns den 


sprach zuweilen bittere Worte und bewies dem Urtheil der Welt 
nur Verachtung, dadurch aber beſtätigte fie dem verlie bten Hoi⸗ 
ger ſeine Meinung, auch flimmten dam die Gerüchte, die ihm 
über das Unglück ihrer langen erſten Ehe zu Ohren gekommen. 
Außerdem wob ihre königliche Geburt einen romantiſchen Schleier 
um die Erſcheinung der Gräfin. 
Von dieſem Tage an war Holger der erklärte Kavalier der 
Gräfin Penz, und ſie beſuchte kein Feſt mehr ohne ibn, zeigte 
ſich kaum mehr öffentlich ohne ſeine Begleitung, jo daß man in 
Kopenhagen bald davon zu reden begann. = 2 
Auf dem letzten kleinen Empfang der Königin vor Beginn 
des Carnevals ſagte deshalb der König zur Gräfin, als man 
gerade von dem Junker ſprach: 
„Es iſt ein gefährlich Ding, mit dem Feuer zu ſpielen“. 
„Halten Ew. Mojeſtät“, fragte die Gräfin ſchnell, „den jun. 
gen Wind für ſo feurig?“ 
„Das nicht, Frau Schweſter“, entgegnete Friedrich III. 
ſcherzhaft. „Ihr ſpielt mit Eurem eigenen Feuer“. 
Die Gräſin blickte erröthend in ihren Fächer, aber die Kö⸗ 
nigin, die nicht weit ab ſtand, ſetzte hinzu: 
„Ich habe gehört, daß Wind bei Feuers brunſt ſehr verderb⸗ 
in ſei — ein kleiner Funke wächſt da ſchnell zur lodernden 
amme“. 
Man lachte über das Wortſpiel, die Gräfin lachte darüber 
am meiſten, und das war das Beſte, was ſie thun kennte, denn 
ſie lenkte dadurch geſchickt den auf ſie geführten Streich ab. 
Diejenigen aber, welche zugegen waren und die kurze Un⸗ 
terredung mit angehört batten, merkten wohl auf und fanden, 
55 jwiſchen dem Junker und der Gräfin nicht Alles rich⸗ 
tig war. 
Die Damen bebaupteten, die Gräfin benähme fig höchſt un 
ſchick ich, die Cavaliere aber, ohne Aus nahme, neideten dem ſchö⸗ 
nen Holger ein Glück — das er gar nicht beſaß. 
Herr Giedde hatte als Jägermeiſter ſeine Wohnung im 
Schloß; Ebba beſuchte ihn daſelbſt jedoch faſt täglich, während 
er nur ſelten wegen ſeiner vielen Geſchäfte zur Gräfin Ran« 


ow kam. 
Gegen Beginn der Faſten hatte Ebba einmal bei ihrem 
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Helden Windthorſt gab! — Inzwiſchen vermehrt ſich aber auch die 
Zahl der katholiſchen Candidaten, die zwar an der Centrums⸗ 
partei fefthalten, aber doch für das Septennat ſtimmen wollen. 

Die „Poft“ hatte die Mittheilung, Geh. Commerzienrath 
Bleichröder habe unter der Bedingung 10000 Mark zum Wahl⸗ 
fonds der Kartellparteien in Berlin gezahlt, daß Herr Cremer 
von der Reichstagskandidatur im 5 Wahlkreiſe zurücktrete, für 
unbegründet erklärt. Der nationalliberale Hamb. Corr. hält hin⸗ 
gegen die Mittheilung vollſtändig aufrecht. 

Das Präſidium des Mtlitärvereinsbundes des Königs⸗ 
reiches Sachſen hat einen Wahlaufruf an die Bundesglieder zu 
Gunſten der Mtlitärvorlage erlaſſen. 

Die in dieſen Tagen verbreiteten neuen Nachrichten über 
außerordentliche Truppenzuſammenziehungen Frankreichs 
an der deutſchen Grenze werden von der in Militärangelegen⸗ 
heiten ſtels vortrenlich informierten conſervativen Kreuzzeitung 
beſtimmt für unbegründet erklärt. Das Blatt erklärt, ſolche Maß⸗ 
nahmen würden geradezu eine Thorheit ſein, da eine ein⸗ 
zige Maptegel dieſer Art Deutſchland Gelegenheit geben würde, 
entſchieden aufzutreten und ganz Europa unter Waffen zu rufen. 

30 000 ſocſaliſtiſche Wahlflugblätter wurden am Sonnabend 
in Breslau polizeilich beſchlagnahmt, weil dieſelben hinficht⸗ 
lich der Angabe des Verlegers und des Herausgebers den Be⸗ 
ſtimmungen des Preßgeſetzes nicht genügten. — In Lieg⸗ 
nitz wurden bei mehreren Socialdemokraten Hausſuchungen 
abgehalten, wobei verbotene Zeitſchriften n. ſ. w. gefunden 
wurden. 

Nach den letzten Nachrichten aus der Kapſtadt bezwei⸗ 
felt man dort nicht mehr, daß Herr F. A E. Lüderitz. Mitglied 
der bekannten Bremer Firma, todt iſt. In den letzten von ſei⸗ 
ner Hand herrührenden Briefe theilte der Verſchollene mit, daß 
er die Reife von der Mündung des Oranje⸗Fluſſes bis nach 
Angra Pequena in einem Boote die Küſte entlang zu machen 
beabſichtige. Bei dieſem waghalſigen Unternehmen ſcheint er und 
ſein Begleiter, ein Herr Steingröver, den Tod gefunden zu haben. 
Mehrere Expeditionen, die theils zu Waſſer, theils zu Lande aus⸗ 
gerüſtet wurden, um nach den Vermißten zu forſchen, haben nicht 
das geringſte Reſultat ergeben. 

Der bisherige ſocialiſtiſche Abg. Kayſer wurde Donner⸗ 
ſtag Nachmittag 2 Uhr bei ſeiner Ankunft auf dem Bahnhof in 
Halle a. S. polizeilich ſiſtiert, weil er als Wahlkandidat der 
Sockaldemokraten einer geheimen Verbindung anzugehören ver⸗ 
dächtig iſt. Verſchiedene Briefſchaften wurden beſchlagnahmt, am 
Abend Kayſer aber wieder freigelaſſen. 

Auf feiner Beſitzung zu Kunersdorf in Schleſien verſtarb 
der Legationsrath a. D. Theodor von Bernhardi, der ſich 
als Hiſtoriker einen Namen gemacht hat, im Alter von 
85 Jahren. 

Die Nordd. Allg. Ztg. bringt einen ferneren Artikel zu den 
vatikaniſchen Noten, in dem es heißt: „Im Vatikan hat 
man erkannt, daß ſich in dem Kampfe der Regierung und der 
Oppoſitionsparteien in Deutſchland ein Kampf von kosmopolt⸗ 
tiſcher Bedeutung abſpielt. An dem Septennat dürfte der 
Papſt kein unmittelbares Intereſſe nehmen, wohl aber glaubt 
er daſſelbe an Anlaß benutzen zu ſollen, um ſein Wort in die 
Waageſchale zu werfen zu Gunſten der ſtaatlichen Ordaung. 
welche durch die Oppoſitionsparteien gefährdet wird. Unter der 
Maske des glaubenseifrigen Sohnes ſeiner Kirche hat Herr 
Windthorſt jahrelang das Princip bekämpft, das für den Katho⸗ 
licismus von ebenſo vitaler Bedeutung iſt, wie für den Staat, 
das Princip der Autorilät. Das Jacobini'ſche Schreiben iſt der 
Proleſt des Papſtes gegen dieſen Mißbrauch ſeines Namens. Der 
Heilige Stuhl hat wiederholt ſeinem Intereſſe für das Deutſche 
Reich Ausdruck gegeben. Man entſtellt daſſelbe, wenn man es 
auf Motive diplomatiſcher Natur zurückführt. Der Papſt 
wünſcht die Erhaltung des Deutſchen Reiches, weil daſſelbe dem 
Frieden und der Ordnung förderlich iſt, und weil er der berufene 
Wächter darüber iſt, daß Jedermann unterthan ſei der Obrigkeit, 
die Gewalt über ihn hat. 


Der liberale „deutſche Klub“ des öſterreichiſchen Abge⸗ 
ordnetenhauſes hat ſich getrennt. 14 antiſemitiſche Mitglieder 
find ausgeſchieden, 23 liberale Mitglieder darin geblieben, die 
an dem urſpünglichen Programm feſthalten. — Wegen des 
deutſchen Sprachenantrages werden heftige Kömpfe im Abgeord⸗ 
netenhauſe erwartet. — Aus Peſt wird gemeldet, daß die Ver⸗ 
vollſtändigung der Heeresausrüſtung bereits vollzogen iſt. Die 
Mehrausgaben des Kriegsminiſters betragen 30 Millionen. Der 
Kriegsminiſter wird nicht blos hierfür, ſondern auch für etwaige 
weitere Neuanſchaffungen Deckung verlangen. Die Geſammtfor. 
derung dürfte wentg unter 30 Millionen betragen. 

Der Miniſterkriſts in Rom iſt noch nicht abgeſchloſſen und 
kann auch noch einige Zeit dauern. Das Beſte iſt, daß allmäh⸗ 
lig bei der Bevölkerung und in der Preſſe die Beſonnenheit 
zurückzukehren beginnt und die Stimmen immer dringender wer⸗ 
den, welche — beſonders im Hinblick auf die Erhaltung der 
guten Beziehungen zu Oeſterreich und Deutſchland vor übereilten 
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Valer zu Nacht geſpeiſt und ging erſt ſpät nach Hauſe; Frau 
Barre, ihrer Mutter Kammerfrau und zwei bewaffnete Jäger be⸗ 
gleiteten fie, damit ihr von trunkeuen Schiffern und Lands knech⸗ 
ten kein Leid geschähe. 

Als ſie in die Gegend der Kronſtraße kamen, blieb das 
Fräulein plötzlich Reben, preßte den Arm der Dienerin in hef⸗ 
tiger Erregung und rief: 

„Da, ſiehſt Du nicht?“ 

Nur wenige Schritte von ihr entfernt, gingen, vom rothen 
Licht mehrere Fackeln, die von reich gallonirten Lakaten getra- 
gen wurden, beleuchtet, Holger Wind und Gräfin Penz, die von 
einem Gaftmahl des Herzogs von Gottorp kamen. Da der Abend 
ſchön und nicht zu kalt war, hatte die Gräfin eine Pro⸗ 
menade an des Junkers Seite einer einſamen Partie in der en⸗ 

en Portechaiſe unterzogen. 

= Sr Zug bot einen abſonderlichen Anblick und wirkte auf 
Ebbe, die in dem Haufe ihrer Tante fo fern von allem Glanze 
lebte, wie ein Märchen: die hohe männliche Erſcheinung ihres 
Geliebten, noch gehoben durch das ſcharlachne, reich mit Pelz 
und Gold verbrämte Koſtüm, welches der dunkle, von der einen 
Schulter geſunkene Mantel nur halb verbarg — der Hals war 
von einer blendenden Spitzenkrauſe umgeben, die Locken von 
einem ſehr ſchief ſitzenden Federhut überragt — und auf feinen 
Arm geſtützt däs ſchöne, königliche Weib, dicht in Zobel mit 
violettem Sammet gehüllt — ihre Hofrobe aus ſpitzenbeſetztem 
Brokat rauſchte in langer gligernder Schleppe über den hart 
gefrorenen Erdboden, und fie ſchaute ihren ſchönen Kavalier 
gerade lachend und mit blitzenden Augen an. 

Dazu die wunderſame doppelte Beleuchtung von den büfter 


Schritten warnen. Wahrſcheinlich 


Hauptſache jo zuſammengeſetzt bleiben, wie es jetzt iſt. —. Der 


wird das Cabinet in der ſchlug. Es darf wohl erwartet werden, daß die Direction der 


Gewohrfabrik der der Vorfall angezeigt iſt eingreifende Maß⸗ 


Kronprinz von Italien iſt von Kairo nach dem Suezeanal und regeln alsbald zur Anwendung bringt, welche die Gefährdung der 


Paläſtina abgereiſt. Während ſeines Aufenthaltes in Aegypten 
wurden ihm von den britiſchen Militärbehörden beſondere Auf⸗ 
merkſamkeiten erwieſen. — Vom Sonntag wird aus Rom 
telegraphirt: Wie die „Opinione“ erfährt, conferirte der 
König am Vormittag mit dem Grafen Robilant und ſoll nun⸗ 
mehr beſchloſſen haben, Depretis mit der Bildung eines neuen 
Cabinets zu betrauen. Depretis hält ſeinerſeits für nothwendig, 
daß Graf Robilant Mintiter des Auswärtigen bleibt.“ 

Ueber die franzöſiſchen Barackenbauten wird von 
Paris aus geſchrieben: Die vielbeſprochenen Baracken find in 
Nancy, Saint⸗Dié, Bruyeres, Epinal faſt vollendet. Sie beſte⸗ 
hen ganz aus Holz, ſind etwa 120 Meter lang und 20 Meter 
breit. Jede Baracke hat 10 Abtheilungen und iſt beſtimmt, 240 
Betten aufzunehmen. In Nancy hat man ſechszehn ſolcher Ba⸗ 
racken auf einem weiten Platze im Saint⸗Marie⸗Viertel und acht 
nächſt der Cavalleriekaſerne erbaut. Sie ſind beſtimmt, einem 
Infanterie⸗Regiment, das aus Neuſchateau kommen wird und drei 
Batterieen Artillerie zur Wohnung zu dienen. Wenn dieſe Truppen⸗ 
bewegungen ausgeführt ſein werden, dann wird Nancy erſt wie⸗ 
der eine Beſatzung von der Stärke von 1878 haben. — In der 
Zeit vom 30. Januar bis 5. Februar find im Ganzen 307 Wa⸗ 
genladungen Bretter und Balken aus Deutſchland nach Frank⸗ 
reich ausgeführt worden. Hiervon entfallen u. A. auf Nancy 91, 
Toul 66, Luneville 15, Saint Dis 11, Arches 4, St. Michel 9, 
Cominercy 15, Belfort 12, Verdun 17 Wagen. 

Nachdem die Deputierten kammer beſchloſſen hat, der Bera⸗ 
thung der Getreidezölle den Vorrang vor der Militärvorlage 
Boulanger's zu gewähren, iſt für die kommenden Wochen 
verhältnißmäßige Ruhe in Paris zu erwarten. Die Discuſ⸗ 
3 über das Militärgeſetz wird vielleicht erſt nach Oſtern 

eginnen. 

Ueber die belgiſcherſeits geplanten militäriſchen Maß⸗ 
regeln liegen jetzt genauere Daten vor. Befeſtigt wird vor allen 
Dingen die Maaslinte werden, und zwar werden dieſe Arbeiten 
24 Millionen Franken koſten. Der dritte Theil der Summe 
wird bereits in dieſem Jahre zur Verausgabung kommen. Zur 
Beſchaffung neuer Infanteriegewehre find 15 Millionen erforder- 
lich, wovon im laufenden Jahre 5 Millionen gebraucht werden. 
Außerdem iſt noch für die Neuausrüſtung von 20 Batterieen 
Artillerie zu ſorgen. Weitere Summen werden dann noch für 
Kaſernenbauten und Bekleidung der Truppen verlangt. 

Ein Kriegsſchiff iſt nach Fernando Po gegangen, um 
den General Villacampa und die ſieben mit ihm zugleich wegen 
der letzten Militärrevolte verurtheilten Militärs abzuholen und 
nach dem Bagno von Cauta an der marokkaniſchen Küſte zu 
bringen. Die Behörden auf Fernando Po hatten die Negie⸗ 
rung in Madrid benachrichtigt, daß das alte Schiff, welches auf 
der Rhede von Fernando Po als Gefängniß dient, keine Sicher⸗ 
helt gegen das Entweichen der Gefangenen bietet. 

Die engliſchen Vorſchläge wegen Neutraliſirung 
Aegyptens finden, wie ſich vorausſehen ließ, in Paris eine 
äußerſt ungünſtige Aufnahme. Die Franzoſen haben auch ganz 
Recht, wenn ſie ſagen, was England eigentlich wolle, ſei ein 
Protectorat, wie das der Franzoſen in Tunis. — Aus Sofia 
wird gemeldet, daß Zankow nach dort aus Konſtantinopel zurück⸗ 
gekehrt iſt, um über die in der türkiſchen Hauptſtadt gepflogenen 
Verhandlungen zu berichten. Es hat ſich herausgeſtellt, daß 
Zankows weitgehende Forderungen von ſeinen eigenen Freunden 
thatſächlich gemißbilligt werden, und jo wird er denn wohl erſt 
recht etwas ablaſſen. 

Die Petersburger Blätter ſind wieder einmal auf uns 
ſehr ſchlecht zu ſprechen, während ſie von den Franzoſen mit 
äußerſter Liebenswürdigkeit reden. Glücklicherweiſe geben bieje 
Leule nicht den Ausſchlag. — Nach engliſchen Berichen aus Pe⸗ 
tersburg ſteht in Rußland demnächſt auch eine Einberufung von 
Reſerven bevor. Es ſollen zunächſt 100 000 Reſerviſten einbe⸗ 
rufen werden, welche nur ein Jahr bei der Fahne gedient haben. 
Die Koſten der Uebung find auf 825 090 Rubel veranſchlagt. 
Die Maßregel hat mit der gegenwärtigen europäiſchen Lage kei⸗ 
nen Zuſammenhang; die Einberufung der Reſerviſten zu kurzen 
Uebungen hat vielmehr, dem neuen Dienſt⸗Reglement entſpre⸗ 
chend, unter allen Umſtänden ſtattzufinden, die Beſtimmung tritt 
nur jetzt gerade zum echten Mal in Kraft. 


Provinzial Nachrichten. 


— Danzig, 12. Februar. Geſtern Morgen 8 ½ Uhr wurde 
die Ehefrau des Herrn J. durch das plötzliche Einſchlagen einer 
Gewehrkugel in das Fenſler ihrer Wohnung Grüner Weg Ne. 5, 
2 Treppen hoch, aufs höchſte erſchreckt. Die Kugel rührte von 
den ſeitens der Gewehrfabrik zu Verſuchszwecken benutzten Schieß⸗ 
ſtänden längs des Feſtungswalles her, und es tft als ein beſon⸗ 
ders glücklicher Umſtand zu bezeichnen, daß dieſelbe, der Frau J. 
dicht an der linken Schulter vorbeigehend, in den Fußboden 
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brennenden, qualmenden Fackeln und dem ſtark im Zunehmen 
begriffenen Monde, der den leichten, am Tage gefallenen Schnee 
ringsum erſchimmern ließ. 

„Der Junker Wind!“ entgegnete die Alte erſchreckt, „kaum 
hätte ich ihn wiedererkannt, o! und das ſchöne Frauenzimmer!“ 

„Ich kenne fie nicht,“ meinte Sbba mit zitternder Stimme, 
„aber ſie iſt ſehr ſchön.“ 

Die Dienerin ſah beſorgt in das Hleiche Geſicht ihrer jungen 
Herrin und zog ſie, da das phantaſtiſche Bild vorüber war und 
jetzt auch die Fackeln an der nächſten Ecke verſchwanden, weiter. 
Sie ſprachen nichts über das Geſchehene, Ebba wiſchte ſich nur 
von Zeit zu Zeit verſtohlen eine Thräne aus den Augen — da⸗ 
heim aber zog ſie ſtill den Ring vom Finger, den ſie über ein 
Jahr getragen hatte, und legte ihn in ein ſchmuckloſes Käſtchen, 
in dem ſie die Andenken an ihren verſtorbenen Bruder und an 
die Mutter aufbewahrte; — da bei den trockenen Blumen von 
den Gräbern der Theueren, bei dem auf Elfenbein kunſtvoll ge⸗ 
malten Knabenbilde und den beiden blonden Locken ſollte das 
an Sg fortan ruhen — gehörte doch Holger auch zu ihren 

odten. 

Indeſſen ſchritt die Gräfin mit den Ihrigen weiter. Sie 
redete viel in ihrer leichten und witzigen Art, ſpottete mit ſchar⸗ 
fer Zunge über die Herzogin von Lüneburg und die Frau Kam⸗ 
merherrin Kaas, die ſie nicht leiden mochte, fand aber am Ende 
daß Holger ſehr zerſtreut war und, wenn er auch über ihre 
Worte lachte, doch eine Miene machte die bezweifeln ließ, ob er 
das Gehörte beachtet und verſtanden hätte. 

(Fortſetzung folgt.) 


in der Nähe des Schießſtandes Wohnenden abwenden. Wie wir 
erfahren, ſoll der vorliegende Fall durchaus nicht vereinzelt da⸗ 
ſtehen. Um jo mehr wäre es wünſchenswerth, den Schießſtand 
vielleicht nach jenſeits des Walles zu verlegen. 

— Königsberg, 11. Februar. In den letzten Tagen find 
hier in Kiſten verpackt zerlegte Rehe aus Litauen ohne Forſt⸗ 
atteſte angekommen, die von dem betreffenden Forſtſchutzbeamten 
auf dem Oſtbahnhofe als verdächtig angehalten und beſchlagnahmt 
wurden. Das Rehfleiſch iſt alsdann auf der Polizei meiſtbie tend 
verkauft worden. 

— Plehnendorf, 12. Febr. Donnerſtag Morgen war die 
Weichſel hier wieder zum Stehen gekommen und ſie mußte von 
der See aus aufgebrochen werden. Auch geſtern Morgen ging 
die ganze Strombreite dicht gedrängt voll Grundets, jo daß ein 
Stehenbleiben zu erwarten war. Aber da mit Sonnenaufgang 
die Kälte nachliaß und die Dampfer ihre Fahrt aufnahmen, 
wurde ſolches verhindert. Geſtern Abend kehrten „Ferſe“ 
und „Weichſel“ von ihren Brecharbeiten oberhalb zurück, wäh⸗ 
rend die „Oſſa“ ſchon früher nach Neufahrwaſſer abging. 

— Oſche, 11. Februar. Aus dem Königl. Forft « Revier 
Oſche ſind an zwei aufeinanderfolgenden Termintagen für ca. 
20,000 Mark Holz verkauft worden. 

— Garnfee, 12. Februar. Seit einigen Tagen wird 
unſer Städtchen von einem unheimlichen Gaſt, dem Typhus 
heimgeſucht. Es find bereils vier Erkrankungsfälle vorgekommen. 

— Bromberg, 12. Februar. Geſtern fand in der ſtädti⸗ 
ſchen Turnhalle eine Hauptverſammlung des hieſigen Männer ⸗ 
Turnvereins ſtatt. In derſelben wurden für den am 20. Fe⸗ 
bruar d. J. in Thorn ſtattfindenden Gauturntag fünf Abgeord⸗ 
nete gewählt. Da mit dem Gauturntage gleichzeitig ein Schau⸗ 
turnen verbunden werden wird, ſo beſchloſſen mehrere Mitglieder 
des hieſigen Vereins, die Fahrt nach Thorn mitzumachen. 


Joc ales. 
Thorn, den 14. Februar 1887. 


— Militäriſches. Vom 1. Pommerſchen Ulanen⸗Regiment Nr. 4, 
deſſen Chef der Prinz Georg iſt, find behufs Gratulation zum Geburts⸗ 
tage deſſelben der Major Freiberr von Entreß = Fürſteneck, ſowie der 
Rittmeiſter Graf von Merveldt, der Priemier⸗Lieutenant von Mitſchke⸗ 
Collande und der Second⸗Lieutenant und Regiments-Adjutant Schlüter 
nach Berlin gereiſt. — Der Oberſt und Command. des 3. Garde⸗Gren.⸗ 
Regmts., Herr von Beczwarzowsky, iſt, mit der Führung der 8. Jufant.⸗ 
Brigade, und der Oberſt und Commandeur des 2. Schleſ. Jägerba⸗ 
taillons Nr. 6, Herr Kirchhof, mit der Führung des Infanterie = Regi- 
ments Nr. 129 beauftragt worden. — Sr. Maj. der König haben dem 
Hauptmann Koch im Pomm. Pionier⸗Bat. Nr. 2, den Rothen Adler⸗ 
orden IV. Klaſſe zu verleihen geruht. — Der bisherige interimiſtiſche 
Kaſerneninſpector Bolz hierſelbſt iſt nunmehr definitiv ange ſtellt. 

— Der Director des hieſigen Wymnaſiums und des damit 
verbundenen Realgymnaſiums, Herr Dr. Hayduck, iſt leider ſchwer er⸗ 
krankt und daher auf längere Zeit beurlaubt. Die Vertretung deſſelben 
iſt dem Herrn Profeſſor Böthke übertragen worden. 

* Wahlverſammlung. (Gremboczyn) Geſtern Abend fand hier eine von 
mehr denn 200 Wählern beſuchte Wahlverſammlung ſtatt. Amtsvorſteher 
Reismüller⸗ Gremboczyn eröffnete die Verſammlung und forderte 
die Verſammlten auf, wie es Pflicht eines jeden Deutſchen ſei. zunächſt 
Ehrerbietung dem ehrwürdigen Helden⸗Kaiſer zu bezeugen. Die Ver⸗ 
ſammlung brachte ein begeiſtertes Hoch auf den Kaiſer aus. — Dem⸗ 
nächſt erbielt das Wort der Landrath Krabmer⸗Thorn. In 
einer längeren Rede entwickelte er die Gründe, weſſhalb der Kaiſer genö⸗ 
thigt worden ſei, den Reichstag aufzulöſen. Man möge bedenken, wel⸗ 
ches Unglück über das Land hereinbrechen würde, wenn wir nicht bin⸗ 
länglich widerſtandsfähig gerüſtet, mit Krieg überzogen würden. Auch 
die Pietät gegen den Kaiſer erfordere es, ihm den Wunſch, die Reichs⸗ 
armee noch leiſtungsfähiger zu machen, zu erfüllen, dem Ka iſer, der in 
wenigen Wochen feinen 90jährigen Geburtstag feiert und der im Dienſte 


des Vaterlandes ergraut ſei. Redner empfahl dann für den Candida 


ten Dommes⸗Sarnau Mann für Mann einzutreten, zumal die⸗ 
ſer ſich verpflichtet habe, für die Militärvorlage zu ſtimmen. — 
Redner ſchloß mit einem Hoch auf den Heldenkaiſer, das wie⸗ 
derum mit Enthuſtasmus wiederholt wurde. Bürger meiſter 
Rer: Thorn wies an der Hand von Zablen nach, daß bei der letz⸗ 
ten Reichstagswahl beiſpielsweiſe inden Wahlbezirken Rog owo, Rogowko 
Gremboczin, für welche die Verſammlung angeſetzt war, und in anderen 
Bezirken viele Wähler nicht ganz ihre Schuldigkeit gethan haben. Hätten 
ſtets ſämmtliche deutſche Wähler ihre Schuldigleit an der Wahlurne ge⸗ 
than. fo wäre von einem polniſcheu Kandidaten im Wahl⸗Kreiſe Thorn⸗ 
Culm weder vor fünf, noch vor zwei Jahren die Rede geweſen. Glän⸗ 
zend benommen hätte ſich beiſpielsweiſe im Kreiſe Thorn bei der Reichs⸗ 
tags⸗Wahl der Wahlbezirk Rudak, wo von 109 Wählern 104 Stim⸗ 
men abgegeben worden fein. So müßte es überall im Wahltreiſe die ſes 
Mal ſein und dann werde man von einem polniſchen Candidaten im 
Wahlbezirke Culm⸗Thorn nicht mehr reden. Hiernächſt brachte Borto⸗ 
witz-Leibitſch dem Landratb Krahmer für feine mit jo großem Beifall 
aufgenommene Rede ein Hoch aus. Amtsvorſteher Reismüller fragte 
dann noch die Berſammelten, was ſie noch zu erörtern wünſchen und 
nachdem dies gefhehen war, ſchloß er die Verſammlung wie er fie bes 
gonnen, wiederum mit einem Hoch auf den Kaiſer. An der Verſamm⸗ 
lung batten ſich Wäbler aus Gremborzin, Rogowo, Rogowko, Linden⸗ 
hof, Leibitſch, Friedrichsſtadt, Birkenau etc. betheiligt — und alle ſchie⸗ 
den mit der Zuverſicht, daß es dieſes Mal gelingen werde, dem deutſchen 
Candidaten den Sieg zu erringen. Ueber die übrigen geſtern abgehalte⸗ 
nen Wählerverſammlungen werden wir Raummangels wegen in der 
nächſten Nummer unſerer Zeitung berichten. 

— Concert. Zu dem ſehr beſuchten und fehr beifällig aufgenom⸗ 
menen Concert der Kapelle des 61. Inf. Regts. in Mocker berichten 
wir, daß die von dem beſſeren Publikum ſehr dankenswerth aufgenom⸗ 
mene Anordnung getroffen war, Perſonen zweifelhaften Rufes bei dem 
Eintritte abzuweiſen. Es wird dies dem Beſuche der Concerte nur 
förderlich ſein. 

— Die Liedertafel des Haudwerker⸗Gereins feierte am Sonn 
abende im Schumann'ſchen Locale ihr Stiftungdfeft unter wieder zahl⸗ 
reicher Betheiligung der Mitglieder, der Angehörigen derſelben und 
vieler Gäſte. Nach einer Begrüßung der Verſammlung Seitens des 
Dirigenten der Liedertafel, Herrn Bojanowski, wurde das Feſt = Pro« 
gramm mit einem Vocal⸗Concerte eingeleitet, in deſſen erſtem Theil 
ernſtere Geſänge zu recht gelungenem Vortrage gelangten, während der 
zweite Theil deſſelben der Heiterkeit und dem Humor Rechnung trug, 
der bei der Wiedergabe einer Scene für Chor und Solo: „Eine Sän⸗ 
gergeſellſchaft nach Kamerun“, bei welcher auch zwei direct aus dem 
ſchwarzen Erdtheile bierher mitgebrachte neue Bundesbrüder auftraten, 
zum vollem Durchbruch kam. Das Concert trug den Sängern wieder⸗ 


bolten und reichen Beifall ein. Der Tanz, welcher den zweiten Theil 
des Feſt⸗Programms ausfüllte, und in der Pauſe durch recht amüſanle 
Productionen) aus der höheren Salonmagie mannigfache Abwechſelung 
und Ueberraſchungen brachte, dehnte ſich bis zu ſehr vorgerückter Mor⸗ 
genſtunde aus. 

— Vom Turnverein. Das ſ. 3. verſchobene Gau Schau⸗ 
turnen des Ober » Weichſelgaues findet nunmehr am Sonntage, den 
20. d. Mts. Nachmitt. 3 Uhr in der ſtädtiſchen Turnhalle der Bürger⸗ 
ſchule hierſelbſt ſtatt. 

— Der Krieger⸗Verein hielt am Sonnabend Abend einen Appell 
im Schützenhauſe ab, bei welchem die RechnungsReviſions-Commiſſion 
den Bericht über die Jahresrechnung des letzten Vereinsjabres erſtattete, 
worauf die Verſammlung, da zu weſentlichen Bemängelungen kein An⸗ 
laß vorlag, dem Rechnungsleger Decharge ertheilte. Außerdem wurde 
noch beſchloſſen am Vorabende des 90. Geburtstages Sr. Majeftät des 
Kaiſers, alſo am 21. März d. J., einen Zapfenſtreich mit Fackelbeleuch⸗ 
tung zu veranſtalten. 

— Um einer mißbräuchlichen Benutzung der ſogenaunten 
Naturalverpflegungsſtationen, wie ſie ſich an einzelnen Stellen 
bemerkbar gemacht bat, wirkſam entgegenzutreten und zugleich die umber⸗ 
ziebenden Wanderer, ſoweit ſie die Verpflegungsſtationen in Anſpruch 
nehmen, nach Möglichkeit zu einer geregelten Thätigkeit anzubalten, iſt 
von den Vorſtänden der deutſchen Arbeitercolonien und des deutſchen 
Herbergsvereins zu Bielefeld eine Wanderordnung für alle mittelloſen Wan⸗ 
derer, welche Stationsverpflegung wünſchen, vereinbart worden. Die⸗ 
ſelbe ſchreibt unter Anderem zum Zwecke der Herbeiführung einer beſſe⸗ 
ren Controlle vor, daß Jeder, welcher eine Verpflegungsſtation aufſucht, 
ein Legitimationspapier, den ſogenannten Wanderſchein, mit ſich zu 
führen hat, der von dem Vorſteher der betreffenden Station abzuſtem⸗ 
peln oder im Falle unordentlichen Verhaltens mit einem beſtimmten 
Zeichen zu verſehen iſt. Dieſe Wanderordnung iſt inzwiſchen in den 
Naturalverpflegungsſtationen mehrerer Provinzen zur Einführung gelangt 
und hat ungeachtet der verhältnißmäßig kurzen Zeit ihres Beſtebens in 
den letzteren zu unverkennbaren Ergebniſſen ſowohl für die Verpflegungs⸗ 
ſtationen, wie auch namentlich für die Wanderer ſelbſt geführt. Diele 
Wanderordnung ſoll nunmehr, einem ſeitens des Paſtors v. Bodel⸗ 
ſchwingh zu Bielefeld gegenüber dem Meinifterium des Inneren ausge⸗ 
ſprochenen Wunſche gemäß, auf alle Provinzen, welche Verpflegungsſta⸗ 
tionen beſitzen, ausgedehnt, und es ſoll von den Behörden angebahnt 
werden, daß bei der Durchführung derſelben den Vorſtänden der Sta⸗ 
tionen von den Organen der Polizei⸗ und Gemeindeverwaltungen, ſoweit 
dies erforderlich und zuläſſig iſt, Beihülfe geleiftet werde. 

— Vortrag. Die geſtern Abend auf Veranſtaltung des bieſigen 
kaufmänniſchen Vereins von dem Recitator Friedrich Eulau im Saale 
des Hotels Sanſſouci frei aus dem Gedächtniß gehaltene Recitation 
war ſo beſucht, daß der Saal bis auf den letzten Platz gefüllt war. 
Herr Eulau hatte für den Abend die Wiedergabe des Arthur Fit⸗ 
gers'ſchen Märchens „der Meiſterdieb“ gewählt. Die Meiſterdiebe 
bilden eine Zunft, welche nicht um gemeiner Beute willen, ſondern rein 
aus äſtbetiſchem Behagen an der Meiſterſchaft des Witzes und der Liſt 
den Pfarrer von der Kanzel und den Leichnam von der Bahre ſtiehlt 
Ein leichtblütiger Jünger dieſer Kunſt, der blonde Hans, wird von dem 
Schickſal vor die Wahl geſtellt, durch drei Proben ſeiner ergötzlichen 
Kunſt die Hand einer Königstochter zu erringen oder eine Speiſe der 
Raben zu werden; er ſoll des Königs Leibroß, des Königs liebſtes 
Kleinod und ſchließlich den König ſelbſt ſteblen. Suchen wir nun die 


| 


Mittel zu zergliedern, durch welche Friedrich Eulau in der 
Wiedergabe des Märchens geſtern ſeine Triumphe 
fo treffen wir auf ein angenehmes, ſympatbiſches, 


fäbiges Organ, welches geſchickt iſt, die verſchiedenſten Perſönlichkeiten 
ſicher zu characteriſiren. Beſonders gut gelangen alle jenen Charactere, 
bei deren Veranſchaulichung ſich das Organ in hoben, ja ſpitzen Tönen 
bewegen kann; minder beſtimmt erklangen die männlich rauberen Accente 


— Die ſtaatliche gewerbliche Fortbildungsſchule hat geſtern 
den erſten Schritt ins Daſein in aller Stille vollzogen, durch die Auf⸗ 
nabme Prüfung und Klaſſeneintheilung der gedachten Anſtalt unter Lei⸗ 
tung des Dirigenten der Anſtalt und unter Mitwirkung ſämmtlicher 
19 Herrn Lehrer, die an derſelben wirken werden. Die Prüfung dauerte 
von Morgens 8 Ubr, mit Unterbrechung während des Hauptgottes⸗ 
dienſtes, bis 5%, Uhr Nm. Es unterzogen ſich derſelben 265 Lehrlinge. Die 
Prüfung hat ein erfreuliche res Reſultat ergeben als zu erwarten war. 
Drei junge Leute haben allerdings noch nie eine Schule beſucht, 
darunter einer aus dem Kreiſe Straßburg und zwei aus Polen gebürtig 
und nur der polniſchen Sprache mächtig. 87 Lehrlinge ſprechen polniſch 
und deutſch und 185 nur deutſch. Bei 69 iſt die Familienſprache pol⸗ 
niſch, bei 21 gemiſcht. Die neue Anſtalt wird dem biefigen Gewerbe⸗ 
ſtande jedenfalls, wenn auch erſt nach Jahren, zum Segen gereichen. 
Sie beſteht nach den Beſtimmungen der Staatsregierung aus 3 Abthei⸗ 
lungen, A: mit 2 Klaſſen, (der bereits feit einigen Jahren beſtebenden 
fakultativen Schule) Hauptunterrichtsgegenſtand iſt hier Fachzeichnen; 
Abth 


mit 4 aufſteigenden Klaſſen und wöchentlich 2 Std deutſch, (inel. 1 Std. 
Geſchäftsaufſätze und Buchführung) und 2 Std. Rechnen. Am meiſten 
ſtörend dürfte der verhältnißmäßig frühe Beginn der Unterrichtsſtunden, 
7 Uhr Abends, den Gewerbeſtand berühren, da Stunden nach 9 Uhr 
unterſagt ſind, doch iſt es demſelben dringend anzuratben, die Zeit pünkt⸗ 
lich inne zu halten, da im andern Falle recht ſcharfe Strafbeftimmun- 
gen nach den ſtrengen Vorſchriften der Vebörden bei Verſpätungen und 
Verſäumniſſen unnachſichtlich zur Anwendung kommen müſſen, ja über 
jeden einzelneu Fall der Abſenz berichtet werden muß. 

— Im hieſigen Rathhauſe befinden ſich nicht nur die verſchiede⸗ 
nen Bureaus und die Kaſſen der Communal⸗ und Polizei-Berwaltung, 
das Eichamt, die Ortskrankenkaſſe ꝛc., ſondern auch die Amtslocalitäten 
des hieſigen Königl. Amtsgerichts. Selbſt mit den localen Verhältniſſen 
bekannteren Einwohnern gelingt es oft nur ſchwer und nach wiederholter 
Umfrage, dasjenige Local zu finden, wobin ſie entweder beſtellt ſind, 
oder in welchem ſie irgend welche amtliche Angelegenheiten zu erledigen 
haben. Durch das Suchen nach dem richtigen Geſchäftszimmer, werden 
die Beamten der anderen Bureaus unnöthiger Weiſe geſtört und in An- 
ſpruch genommen. Es iſt deshalb wiederholt der Wunſch rege geworden, 
durch Anbringung eines Wegweiſers oder einer Tafel in dem Flure des 
Haupteinganges des Rathhauſes das Publikum über die Lage der einzel⸗ 
nen Geſchäftslocale und den Weg dahin zu orientiren. 

— Ausgeſetztes Kind. Die unverebelichte E. bierſelbſt batte 
ihren 4 Wochen alten Knaben bei der Arbeiterfrau Kaminska in Pflege 
gegeben, Da die Mutter vor einigen Tagen krank geworden war und 
in dem ſtädtiſchen Krankenbauſe aufgenommen werden wußte, war ſie 
außer Stande das Pflegegeld für den bei der Kaminska zurückgebliebe⸗ 
nen Knaben weiter zu zahlen Anſtatt nun die Armenunterſtützung für 
dies Kind in Anſpruch zu nehmen, brachte die Kaminska das nur noth⸗ 
dürftig bekleidete Kind geſtern Nachmittag zu der in der Fiſcherei⸗Vor 
ſtadt wohnenden Großmutter des Kindes und da dieſe die Aufnabme 
verweigerte, ſetzte fie das arme Weſen auf dem binter dem Haufe 
befindlichen Dunghaufen aus, woſelbſt es glücklicherweiſe nach etwa 15 
Minuten von ſpielenden Kindern gefunden wurde, und auf Veranlaſſung 
der Polizei ſofort in Pflege gegeben worden iſt Die Kaminski aber iſt 
verhaftet worden. 

— Diebſtahl. Der Fleiſcherlehrling Franz Lendzia, welcher bier⸗ 
ſelbſt bei dem Meiſter B. R. in der Lehre ſteht, ſtahl am Sonnabend 


errang, Abende von dem Ausgange der Treppe des Schuprit'ſchen Kellerreſtau⸗ 
= I nm 
modulations⸗ rattonslocals eine große Lampe, um damit fein Quartier zu beleuchten, Neuburger, Berlin, Franzöſiſche Straße 13, die Verſicherung 


er wurde aber dabei ergriffen und fiebt feiner Beſtrafung entgegen. 

— Gefunden wurde am Sonnabend Abend in der Breitenſtraße 
hierſelbſt ein anſcheinend goldenes Kreuz in einer Schachtel. 

— Verhaftet find 17 Perſonen, darunter auch drei Frauenzimmer, 


eilung B: mit 5 aufſteigenden Klaſſen und wöchentlich 2 Std. Zeich⸗ 
nen, 2 Std. deutſch und 2 Std. Rechnen und Raumlehre; Abtheilung C: 


Jonds⸗ und Producten -Dörſe. 


‚Danzig, 12 Februar. 
Getreidebörſe. — Weizen loco flau, pr. Tonne von 1000 Kiiogr. 
141-146 Mk. bez. Regulirungspreis 126pfd. bunt lieferbar 150 Mk. 
Roggen loco unver., trauſit fehlt, pr. Tonne von 1000 Ktlogr., e 
pr. 120pfd 110 112 Mk. Regulirungspreis 120pfd. lieferbar inländiſcher 11 
unterpoln. 96 Mk., tranſit 95 Mk. 
Spiritus pr. 10 000 pCt. Liter loco 35 Mk. bez. 


Amtlicher Börſenbericht. Königsberg, 12 Februar. 
Weizen unverändert, loco pro 1000 Kilogr hechbunter 132pfd. 158,75 
Mek. bez., roter 139 pfd. 161,25, ruſſiſcher 105pfd. 98,75 Mk. bez. 
Roggen niedriger, loco pro 1000 Kilogr. iniändiſcher 123pfd. 113,75 
124pfd. 115 125pfd. 115,50, 127pfd. 118, 117.50 128pfd. 118.75 Mk. bez, 
Spiritus (pro 100 1 à 100pCt. Tralles und in Poſten von miudeſtens 
5000 1) ohne Faß loco 36,50 Mk. bez. Termine nicht gehandelt. 


Rufſiſche Banknoten 


Warſchau 8 Tage 181—60 | 181—10 
Ruſſiſche 5proc. Anleihe v. 1577 97—20 | 97-15 
Polniſche Pfandbriefe öproc. » 57—20 | 57—20 
Polniſche Liquidationsbrife » » 53—30 | 53-19 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 2½¼proc. 96 30 [ 96-50 
Poſener Pfandbriefe aprozoe. 100—90 | 100—80 - 
Oeſterxeichiſche Bankno!en. . 158—80 | 158—80 
Weizen gelber: April⸗ Mai 160—25 | 162 — 50 
Mai⸗Juni21ni 161—75 | 164 
Loco in New⸗ Vork 90-50 | 91 
Roggen loco ee 128 129 
April⸗Mai rer 129 130 
Mai⸗Juni 129 —25 | 130—25 
Juni⸗Juli 130 131 
Rüböl: April⸗Mai . 45-10 | 45—10 
Mais Juni el 45—40 | 45-50 
Spiritus: Deo a 36—30 | 36—60 
April⸗Mai He 87—20 | 37-50 
Juni⸗Juli ana 38 -20 | 38-60 


5 Juli⸗Auguſtt - 38 -90 
Reihsbant-Disconto 4 pCt. Lombard⸗Zinsfuß 4½ reſp. 5 pCt. 


Waſſerſtand der Weichſel bei Thorn 14. Februar 2 Meter. 


Amtlich beglaubigt. Oliva, Rgbz. Danzig. Gern be⸗ 
kunde ich, daß ich durch den Gebrauch der Apotheker R. Brandt's 
Schweizerpillen von einer langjährigen habituellen Leibes verſto⸗ 
pfung geheilt bin und nur noch höchſt jelten dieſe ganz vorzüg⸗ 
lichen ohne jede Beſchwerde wirkenden, Apotheker R. Brandt's 
Schweizerpillen anwenden darf. Th. Hattorff, emer: Küſter und 
Lehrer- Die eigenhändige Unterſchrift beglaubigt der Amtsvor⸗ 
ſteher. J. A. Strachowski. (L. S.) Apotheker R. Brandt's 
Schweizerpillen find a Schachtel 1 in den Apotheken erhält⸗ 
lich, doch achte man auf das weiße Kreuz im rothen Grunde 
mit dem Namenszug R. Brandı’s. 


Vorſorgliche Mütter, welche nicht gern ihre Kinder buſten 
bören, verſehen äch mit einem Vorrath der trefflichen Sodener 
Mineral⸗Paſtillen, die man langſam im Munde zergehen lätzt. 
(Erhältlich in den Apotheken a 85 Pfg. per Schachtel). 


Danziger Stadt⸗Auleihe von 1882. Die nächſte Ziehung 
findet Anfang März ſtatt. Gegen den Coursverluſt von ca. 
4 pCt. bei der Auslooſung übernimmt das Bankhaus Carl 


für eine Prämie von 8 Pf. pro 100 Mark. 


Celegraphiſche Depefche 


der Thorner Zeitun 


des Königs; auch das hängt mit der eigenthümlichen Lage des Organs welche in der Nacht von Sonnabend zu Sonntag auf der Straße eine Continental-Telegraphen-Compaanie (früher Woſſßſches Bureau) Berlin. 


zuſammen, daß die ſtimmliche Unterſcheidung zwiſchen dem König nnd 
dem alten Schuſter weniger ſicher war. Ob Friedrich Eulau auch über 


die Wucht des tragiſchen Pathos, über die ſcherzende Beweglichkeit ko- funden wurden und bei der Kälte unzweifelbaft erfroren wären, wenn daß auf Regniſition des Oberreichsanwalts 
miſcher Geſtalten verfügt, vermochten wir natürlich aus dem Vortrage 
des Meiſterdiebs nicht zu ermitteln, aber wenn man der Fama glauben, 
darf, fo läßt es der Recitator auch auf dieſen Gebieten an ſich nicht 
fehlen. Das Publikum war durch den Vortrag ſichtlich tief angeregt 
und wir baben nur Stimmen der Befriedigung über den Genuß und die 


i 9 Tage. h 
8 RS 


Anerkennung des Vortragenden vernommen. 


I 


Geſtern morgen 3 Uhr entſchlief 
plötzlich auch unſer zweites Zwil⸗ 
lingstöchter den 

Elisabeth 


im Alter von 6 Monat 6 Tage. 
Um ſtilles Beileid bitten 
Kl. Mocker⸗Thorn, 14 Febr. 1887 
die tiefbetrübten Eltern 
Emil Kath und Frau, 
geb. Jsigkeit. 

Die Beerdigung findet Mittwoch, 
den 16 d. Mis. Nachmittags 
3½ Uhr, vom Trauerhauſe aus 
5 dem Georgenkirchhof (Thorn) 

att. 


Vertreter geſucht 


von einer erſten rheintſchen ham: 
pagnerfabrik und Großhandlung 
in Rhein» und Moſelweinen. Reflee⸗ 
tanten mit guten Verbindungen belte⸗ 
ben Offerten mit Referenzen unt. 3430 
in der Exped. d. Zeitung niederzulegen. 


Zweit gebrauchte 
r Krähne Zu 


von je circa 20 Centner Tragfähigkeit 
werden zu kaufen geſucht von 
awitzki-Thorn. 


Bremen 


Sſü d a meer 


Nähres bei 
F. Mattfeldt, 
Berlin NW, Platz vor dem neuen Thor la. 


Ein Lehrling 


* 


- Lotterie 


Kölner St. Peters 
ä 1,10 Mk 


noch zu haben in der 
Exped. d. Ztg. 


kann ſofort eintreten bei 
Seep 


Norddeutſchen Lloyd 


kann man die Reiſe von 


Bremen noch Amerika 


machen. Ferner fahren Dampfer des 


Norddeutſchen loyd 


Auſtralte un 


Feilen hauermeiſter. M F. d. J dv. Schühmacherſtr. 419. 


Schlägerei in Scene ſetzten und die nächtliche Ruhe ſtörten, ſowie wieder 
mehrere Perſonen, welche ſinnlos betrunken auf der Straße liegend ge⸗ 


ſie nicht von der Polizei in Obhut genommen worden wären. 


Briefkaften der Nedaction. 


Eingegangen 4 Ubr Nachmitt 
Straßburg, 14. Febr. Die Landes 1 55 6 
er Hausſu⸗ 
chungen auch bei einem Mitglied des Comites für die 
Wahl Kables ſtattfanden. Mit der Wahlbewegung hüngt 
das Einſchreiten durchaus nicht zuſammen, ſondern mit 
Verbindungen, welche die frunzöfiſche Patriotenliga im 


Herrn B. bier. Herzlichen Dank. Für beute leider zu ſpät, Reichslaude hat, und die jüngſt zur Kenntnis der Reichs⸗ 
aber morgen. D. R. auwaltſchaft beim Reichsgericht gelangten. 
Chemisch untersuchten, Penſionaire | 


garantirt reinen und echten 


Medieinal- 


— 


U en IE 
: Ungarwein „Nut 
5 8 2 Drehrolle 
‚» (Ausbruch, beste Qualität) f 

8 aus der Wein - Frosshandlung 4 = 

5 „Rudolf Fuchs, W 
ee A Hoflieferant. Hamburg. g oder 
L mad er eee ee . / mo, Wohn 


convalescente und Kinder empfiehlt 
in ½, Ya und 
flaschen billigst: 


Hugo Claass, 


Y, Original- 


Droguenhand- 
lung. 


d. 1. Etage, 


Täglich friſche 1. April zu 


Pfannkuchen 


empfiehlt J. Dinter. 
2 Lehrlinge 
können ſofort eintreten dei 
A. Burezykowsh i, 
Malermeifter, 


Entree 


| finden freun 
| 


ug 1 alte Oefen zu verk. 
85 


1 i and. 
ohnung zu vermiethen von ſogl. 


Klein⸗Mocker 22. 


Eine Familtenwohnung zu vermieth. 
J Autenrieb, Copperntkusſtr. 209. 


Brückenſtraße 17 
Zub., auf Wunſch auch Pferdeſt. vom 


1. Etage, ganz renovirt, 


iſt ſofort oder 1. April zu vermierhen. 


errſch. Wohnung (part.) 4 Zimm. 
zu verm. Auf Wunſch Pſerdeſtall und 


Walter Lui 75 


Buchhandlung 
empfiehlt ihre 


Bücher. 
Noyvitäten⸗Leihanſtalt, 


in der ſteis die beſten Erſcheinungen 
aufgenommen werden, zur fleißigen 
Benutzung. 


dliche Aufnabme 
Araberſtr. 188, 1 Tr 
18, ebendaſelbſt eine 
zu verkaufen. 5 
Zimmer zu verm. 
Bretteſtr 90a. 


1. Aprit auch möblirt, 
und 1 Burſchenſtube. 
Robdies. 


— 


Eine Wohnung 


Schülerſtr. 429 Küche mit Waſſerlel⸗ 
tung und Ausguß v. I. April zu ver⸗ 
mie then Scheda 
Kl Gerberſtr. Nr. 81 iſt eine 
+ Parterrewohnung mit geräum. 
Kellerwerkſt. u. ſchöne geſunde Mittei⸗ 
wohnungen vom 1. Apr. ab zu verm. 


—— SRREDEEEEEEEEEEET Er  j 
Eibe kleine Wohnung zu vermiethen. 
Bäckerſtr. 257. 


6% berrihaitlide Wohnungen 


find in meinem neu erbauten 


beſt. aus 5 Zimm. nebſt 


+ 


vermiethen. Zu erfr. 2 Tr. 


Carl Brunk. 


u. Zubehör vom 1. April 


Gr. Gerberſtr. 267b. „ neat 5 en Haufe, Culmerſtr. 340/41 zu vermiethen. 
Schmerzloſe . 3. ar: A und Zubehör Hey. 
ee eee ene „große Wohnung 
Dr e e eee TI pteſtr. 106, ne ubeh. von ſogleich oder 1. April 
is | ex, 5 Wohnungen zu bern Gechtel 136. zu vermiethen. Näheres bei 


Culmerſtraße. 


Soeben erſchten: Die Lage der 
Landwirthſchaft mit ihren See 
der Spiritus⸗ und Zuckerinduſtrie, 
Vorſchlag zu deren Steuerreform 
von H. Bergmann, Czekanowlo⸗ 
Kuriad. Danzig Comm. Verl. 
A. W. Kafemann, pr. 1 Marl. 


EM Etage 


1 


vermiethen. 


9 443 if die u 3. 


Herrſch. Wohnung, 3 Tr. Gerechieftr. 
128 zu verm 1 Treppe zu erfragen. 


(&" großes möbl. 
auch Burſchengel., zu vermiethen. 
Bäck 


2 Aut möbl. Jimm mit auch ohne 


Burſchengelaß ſof. oder ſpäter zu 


J. Dinter, 

| Schüler ar. 414 

1 anſt. möbl. Zimm. nebit. Burſchen⸗ 

gelaß und Pferdeſt iR zu verm. 
— Altaberſtr. 188, 1 Tr. 

K Wohn. zu 90-210 ME jäbrl. 
I v. Dröses Gart. Neuftant 33071 

Mein Restaurationskeller >» 


M. S. Leiser. 


zu verm. Th. Ruckardt. 


Borderitmmer, 


erſtr. 255 


Breiteſtr. 90b. zu vermiethen. 
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Ordentliche Sitzung 
der Stadtverordneten⸗ 


Verſammlung 
Mittwoch, den 16. Februar 1887, 
Nachmittag 3 Uhr. 
Tagesordnung: 

A. von voriger Sitzung. 56. Etat 
der Stadtſchulen » Kaffe pro Etats jahr ⸗ 
1887/88. 60. Betr. Abäaderung des 
Bebauungsplanes der Bromberger⸗Vor 
ſtadt. 61. Antrag auf Genehmigung 
zur Anſchaffung von Kleidungsſtücken 
und Utenfilten für das Kinderheim im 
Koſtenbetrage von 950 Mk, und Dek⸗ 
en dieſer Ausgabe aus dem Anleihe. 
onds. 

B. Neue Vorlagen. 1. Antrag des 
Magiſtrats auf Genehmigung der 
Etatsüberſchreitung in Höhe von 807 
Mk. 66 Pf. bei Titel VII poſ. 3 des 
Schlachthaus » Stats (Verbeſſerungen 
und unvorhergeſehene Ausgaben.) 
2. Antrag des Magiſtrats auf Bewilli⸗ 
gung eines Beitrages für den deutſchen 
Verein für Knaben⸗Handarbeit. 3 Betr. 
Vergebung der Leichenfuhren reſp. Ge⸗ 
ſtellung von Pferden zum Leichenwa⸗ 
gen bei Beerdigung verſtorbener armer 

erſonen. 4. Etat für das ſtädtiſche 

inderheim pro Etatsjahr 1887/88. 
5. Vorlegung der Antwortſchretben 
der Allerhöchſten Herrſchaften auf die 
abgeſandten Neujahrs ⸗Glückwunſch⸗ 
ſchreiben. 6. Beir. Abſchluß des Ver⸗ 
trages mit dem Diaconiſſen - Muiter- 
hauſe „Krankenhaus der Barmherzig⸗ 
keit“ zu Königsberg wegen Ueberwei⸗ 
ſung zweier Diakoniſſen für das ſtäd⸗ 
tiſche Wilhelm» Auguſta Siechenhaus. 
7. Protocod über die ordentliche mo⸗ 
natliche Kaſſenreviſion vom 31. Jan. 
1887. 8. Betr. Niederſchlagung von 
145 Mk. überhobenen Gehalts einer 
Lehrerin. 9. Betr. Aufnahme einer 
Zuſaßtbeſtimmung einer in das Statut 
der ſtädtiſchen Sparkoſſe. 10. Betr. 
die Forderung an Rayon⸗Entſchädigung 
für das Schulhaus, das Kinderheim 
und die ſonſtigen ſtädtiſchen Anlagen 
der Jacobs⸗Vorſtadt. 11. Geſuch des 
Nigiſtrator Merkel um weitere zwei⸗ 
monatliche Beurlaubung als Stadt⸗ 
verordneten ⸗Secretär in Folge feiner 
Augenkrankheit. 12. Betr Bewilli⸗ 
gung einer außerordentlichen Kur⸗ 
Unterſtützung an denſelben. 13. Mite 
theilung des Magiſtrats, daß die 
Militärverwaltung die Gewährung 
eines Beitrages zu den Koſten der 
Einrichtung von Gas beleuchtung auf 
der Bromberger ⸗ Vorſtadt abgelehnt 
hat und in Folge deſſen von der Be⸗ 
jeuchtung dieſes Stadtheils mit Gas 
vorläufig abzuſehen und die Angeiegen- 
u zu vertagen ſei. 14. Betr. Ab⸗ 

andnahme von der Wiederbeſetzung 
der Stelle eines Brückenaufſehers und 
Uebertragung der Reinigung und Be- 
heizung der zu ärztlichen Unterſuchun⸗ 
gen beſtimmten Räume an den Cbauſſee⸗ 
auffeher Sommer und Ueberweiſung 
der Dienſtwohnung auf dem flädtiſchen 
Bauhof an denſelben gegen Zahlung 
von 10 pCt. ſeines Gehalts als Woh⸗ 
nungsmiethe. 15. Betr. Uebertragung 
der Ziegelanfuhr zum Bau des Forſt⸗ 
bauies Gattau an den Herrn Fuhr⸗ 
halter Robert Röder zu Kl. Moder- 
16. Vergebung der Kübel» und Kehricht. 
abfuhr. 17. Betr. Zuſchlagsertheiiung 
zur Pachtung der Fiſcherei⸗Nutzung im 
halben Weichſelſtrom längs des Dor⸗ 
ſes Schmolln für jährlich 100 Mk. an 

errn Senſty aus Kaszeorek. 18. Betr. 

iederſchlagung von 125 Mk. rückſtän⸗ 
diger Pacht für das Schankhaus II 
am Seglerthor. 19. Betr. die An⸗ 
nahme des Herrn Dr. Sinai als Arzt 
für das Kinderheim und für das 
Waiſenhaus. 20. Neuwahl des 
Schtedsmanns des I. Bezirks nach ab⸗ 
gelaufener Wahlperiode. 21. Etat der 
Kämmerei » Forſtkaſſe pro Elats⸗ 
jahr 188 7/88. 22. Etat der Kämmerei⸗ 
Ziegeleikaſſe pro Etatsjahr 1887/88. 
23. Antrag des Magiſtrats auf Geneh⸗ 
migung der Zuſchlagsertheilung zur 
Pachtung der Dungabſuhr für die 
nächſten 5 Jahre vom 1. April 1887 
ab an den Adminiſtrator Herrn Reiß 
müller zu Gremboczyn für jährlich 400 
Mark. 24. Antrag auf Genehmigung 
der Weiterbeſchäftigung des Herrn 
Gerichtsaſſeſſor Möller als Hilfsarbei⸗ 
ter im Magiſtrat bis zum 1. Juli 1887. 

Thorn, den 12. Februar 1887. 

Der Vorſitzende der Stadtverordneten 
Verſammlung gez. Boethke. 


—— NEE EIER. 
mu” Strohhüte ug 
zum Waſchen u. Mod erniſiren, werden 
angenommen. Die neueſten Fagçons 

liegen zur Anſicht bei 


Amalie Grünberg, Schuhmſtr. 354, 
— — —t NT —— E . en — > Kress: — unse 
| Brrantwortlicher Nedoctenr Gustav Ludwig in Thorn. — Drud und Verlag der Natbsbuchdruckerei von Erst Lambeok in Thorn, 


Bekanntmachung. 


Zufolge Verfügung von heute iſt 
eingetragen: 

1) in das dieſſeitige Geſellſchafts⸗ 
regiſter unter Nr. 123, woſelbſt die 
Firma 


F. Urbanski & Co. 


vermerkt iſt: 
Der Kaufmann 
Alois Glowezynski 
zu Thorn iſt aus der Handelsgeſell ⸗ 
ſchaft ausgeſchieden. 
Der Kaufmann 
Florian Urbanski 
ſetzt das Handelsgeſchäft unter der 
bisherigen Firma 
F. Urbanski & Co. 
allein fort. 
2) in das dieſſeitige Firmenregiſter 
unter Nr. 758: 


Die in Thorn beſtehende Handels- 8 


niederloſſung des Kaufmanns 
Florian Urbanski 
unter der Firma 


F. Urbanski & Co. 
Thorn, den 6. Februar 1887. 


Königliches Amtsgericht. 


Pekannimachung. 

Wir bringen hierdurch nochmals zur 
öffentlichen Kenntniß, daß mit dem 
heutigen Tage die ſtaatliche, gewerbliche 
Fortbildungsſchule in's Leben tritt. 

Von heute ab tritt mithin die Ver⸗ 
pflichtung der Gewerbtreibenden ein, 
ihre Lehrlinge, Geſellen, Gehilfen und 
Fabrikarbeiter bis zur Vollendung des 
achtzehnten Lebensjahres zu der genann⸗ 
ten Schule anzumelden und zum regel⸗ 
mäßigen Beſuch des Unterrichts anzu⸗ 
halten. 

Thorn, den 14. Februar 1887. 


Der Magiftrat. 
Bekanntmachung. 


Zur Vergebung der Kämmerei⸗Bau⸗ 
arbeiten für däs Etatsjahr 1. April 
1887/88 haben wir auf 


Donnerſtag, 17. Febr. cr. 
in unferem Bureau I einen Submiſ⸗ 
ſionstermin anberaumt nnd zwar: 
um 10 Uhr für die Schmiede, Schloſ⸗ 
ſer⸗ und Klempnerarbeiten, 
um 10%, Uhr für die Maurer⸗ und 
Dachdeckerarbeiten, 
um 11 Uhr für die Zimmer-, Tiſchler⸗, 
Böttcher⸗ und Stellmacherarbeiten, 
um 11½ Uhr für die Maler⸗, Glaſer⸗ 
und Töpferarbeiten 
Wir erſuchen die Herren Unterneh⸗ 
mehr zu obigen Terminen verſiegelte 
Offerten, mit entſprechender Aufſchrift 
verſehen, rechtzeitig in unſerem Bureau 
J einzureichen, woſelbſt während der 
Dienſtſtunden die Preis verzeichniſſe, ſo⸗ 
wie die allgemeinen und ſpeciellen Be⸗ 
dingungen zur Einſicht und Unterſchrift 
ausltegen. 
Thorn, den 11. Februar 1887. 


Der Magiſtrat. 


Wählerberſammlung. 


Am Mittwoch, den 16. d. Mts 
Abends 8 Uhr 
wird im Reſtaurant Tivoli Brom- 
berger⸗Vorſtadt eine Wählerverſamm⸗ 
lung für den 6 Wahlbezirk Thorn's 
abgehalten werden, wozu alle deutſch⸗ 
nattonalgefinnten Wähler der Fiſcherei 
und Bromb.⸗Vorſtadt öſtl. Hälfte bis 
zur Schulſtr. (öſtl. Seite) nebſt der 
Haſenberg⸗Baracke, dem Hilfslazareth 
u. Hafenmeiſterbaus eingeladen werden. 
Das Wahleomitee 
der deutſch⸗ nattonaigefinnten Partei 
des Wahlkreiſes Thorn. 


Generalverſammlung. 
Dienstag, 15. Februar 
Abends 8 Uhr im Schützenhauſe. 
Tagesordnung: 

1. Rechnungslegung pro IV. Quar⸗ 
tal 1886. 

2. Rechnungslegung für das Jahr 
1886 


3. Beſchlußfaſſung über die Ge⸗ 
winnvertheilung. 

4. Wahl von 3 Rechnungsreviforen. 

5. Wahl eines Vorſtands⸗Mitgliedes. 

6. Wahl von drei Ausſchuß » Mit 

gliedern 

Vorſchuß⸗Verein zu Thorn e. G. 
E. Kittler, ne. = Schwartz, 

„ Gerbis, 


ile ap 


feine Carlsbader Mischung 
Rotterdammer Caffeeröſterei. 


14 Ehrendiplome und goldene Medaillen, 
zuletzt auf der I. Internationalen Ausstellung für Volksernährung u. Kochkunst: 


Ehrenpreis der Stadt Leipzig 


als allerhöchste, von keiner Coneurrenz erreichte Auszeichnung. 


1 ) Fleisch - Extraet 
emmerTlc 8 zur Verbesserung von Suppen, 
Saucen, Gemüsen etc, 
1 5 eond, Fleisch-Bouillon 
12 5 ImeriC 8 zur sofortigen Herstellung einer nahrhaf- 
ten vorzüglichen Fleischbrühe ohne jeden 
weiteren Zusatz, 
Kemmerich 
mittel fur Magen kranke, g 
' Schwache u. Reconvalescenten. 
Zu haben in den Delicatessen-, Droguen- und Colonialwaaren - Handlungen, | 
sowie in den Apotheken. Man achte stets auf den Namen „Kemmerich’s.“ 


Fleisch-Pepton 
wohlschmeckendstes und leichtest assimi- 
lirbares Nahrungs- u. Stärkungs- 


Wählerverſammlung. 
e eee 


wird zu 
horn, Bromberger- Vorstadt II. Linie 


im Saale des Herrn Liedtke 
eine Wählerverſammlung 


für den VII. Wahlbezirk Thorn 's abgehalten werden, wozu alle deulſch⸗ 
natſonalgeſinnten Wahlmänner der weſtlichen Hälfte der Bromberger⸗Vorſtadt 
von der Schulſtraße einſchließlich der Kavallerie⸗Kaſerne, Fort IVa., Ziegelei, 
Chauſſee und Forſthaus Grünhof, Finkenthal und Krowieniec eingeladen werden. 


Das Wahlcomitee 


i 
des deutſch⸗ nattonalgeſinnten Wahlkreiſes Thorn. | 

8 SE rn SE DEREN | 
Ziehung schon am 3. März 1887. I 


Cölner Loose 


(der St. Peters-Kirche zu Cöln) 
Gewinne, 


Gesammtwerth 83 400 Mark, 
Hauptgewinn i. W. v. 


25000 Mk. 10 OOO MK. 
5000 Mk. 3 a 1000 Mk. ete. ete. 


Cölner Loose à 1 Mk. 


11 Loose für 10 Mk. Porto und Liste 30 Pfe. 


sind zu haben in sämmtl, durch Plakate kenntl. Verkaufsstellen, und zu 


beziehen durch 
Bank- H Friedrichstr. 79 
Ber lin W., im Faberhause, 


Nur 


Mark 


A. F uhse, Geschäft 


Telegramm-Adresse: Fuhsebank Berlin, Telephon-Anschl. 7647. 
Loose à 1 Mk. 10 Pf. zu haben in der 
Expedition der Thorner Zeitung. 


—— — — 


Alle Inserate 


für die „Thorner Zeitung“, „Berliner Tageblatt“ (ge- 
lesenste Zeitung Deutschlands) sowie für 

alle anderen Zeitungen und Fachzeitschriften 
Deutschlands und des Auslandes befördert billigst 


Rudolf Mosse, oc ae 48. 


In Tkorn: Ernst Lambeck (Thorner Zeitung.) 


Fabrik: J. Paul Liebe— Dresden, 
2 9 61 N 513 9 
8 Acht, weil aus unverändertem Malzauszug ohne 
1 2 be jeden Zuſatz unter Luftleere bereitet: Solides zuver⸗ 
„ Lläſſiges Hausmittel bei Heiſerkeit, Hnften, Hals⸗ 


‚ Malzextract und Bruſtleiden, beſonders für Geneſende und 


Wöchenerinnen, auch Kindern ärztlich empfohlen. 


Liebe's Malzextract⸗Bonbons ächte, aus Liebe's 


ächtem Malzextract, 
bewährtes Huſtenmitt 


tel. 
In den Apotheken: Lager in der Löwenapothele. 


—— EEE EEE 


Tito Leader popular naturienfejafticies Sammelnerk. 
>ibliotheh der gefanden Maturwiſſen ſchaften 
R unter Mitwirkung hervorragender Fachmänner. 
Herausgegeben von Dr. Pllo Mammev. 
erlag von Otto Weifert in Stuttgart. 


Erſcheint in Lieferungen 1 Mt. Iſt prachtvoll und reich illuſtriert. 
onnements in allen uchhandlungen, 


e 


2 


— . 


1868 Bromberg 1868. 


IH. Schneider, 
r Atelier am 
gahnerſaß, Zapnfüllungen m . 


1875 Königsberg 1875. 
N 


| 


zu 


ii 


Kauſmänuiſcher-Verein. 
Mittwoch, 16. Februar er. 
Herren-Abend 
Abends 8 Uhr 
Hotel Sanssouei. 


goldene Medaille W Wählerberſammlung. 


Am Mittwoch, den 16. d. 


ts. 
Abends 8 Uhr 


wird im Saale des Herrn 


Holder-Egger 


eine Wähler Verſammlung für den 
8. Wahlbezirk abgehalten werden, wozu 
alle deutſch⸗ nationaigefinnten Wähler 


der Neu⸗ und Alt ⸗Culmer⸗Vorſtadt 


eingeladen werden. 


Das Wahleomitee 
der deutſch⸗nattonalgeſinnten Partei 
des Wahlkreiſes Thorn. 


Gänzlicher 


Ausverkauf 
des Tapiſſerie, Woll⸗ und 
Kurzwaarenlagers von 
Paul Meyer 
weiter herabgeſetzten 
Preiſen. 
M. Schirmer, 
Verwalter. 


. 


Ge 
Na 


thskeller 
Königsberger 


Bier. 
Shifferdeder. 
KIXXX 


Wiener Cafe 
(Mocker.) 
Sonntag. 20. d. M. 
Geke 


Maskenball. 


Um 11 Uhr großer 
Mas kenſcherz, 

ausgeführt von Herrn a 
Kapellmeiſter Vosohuss und einer 
Kopelle im Nationa!⸗Coſtüm. Darauf 
große Feſtpolonaiſe, angeführt von 
Prinz Carneval in Coſtüm. Der Saal 
iſt mit Carneval⸗Figuren aufs eleganteſte 
decorirt. Entiee für maskirte Herrn 
a 1 Mk., Damen frei, Zuſchouer 50 Pf. 

Aufang 8 Uhr Abends. 

Garderoben find bei C. F. Holzmann, 
Gr. Gerberſtr 286 zu haben Am Ball⸗ 
tage iſt Garderobe von 6 Uhr Abends 
ab im Ball-Local zu haben. 


GES 


NEE EEE ———.. . bb 
Stadt-Theater in Thorn. 


(Direction: E. Hannemann) 
Dienſtag, den 15. Februar er. 


Erſtes Enſemble⸗Gaſtſpiel 


589 
* 
. 


rn 
a 


des Ballet-Perſonals vom 


Victoria⸗Theater zu Berlin. 
Erxcelſiora. 3 


Ballet⸗Revue in 2 Akten mit 12 Tänzen 
von C. Severini und O. Seehofer. 
Muſik von C. A. Raida. 
Dirigent des Orcheſters: Kapell neiſter 
C. A. Raida. 

Vorher: 


„Die Verſucherin.“ 


Luſiſpiel in 1 Akt von G. v. Moſer. 


Mittwoch, den 16. Februar er. 


Zweites und letztes Enſemble⸗ 
Gaſtſpiel des Ballet⸗ 
Perſonals vom Victoria⸗ 


Theater zu Berlin. 
Dieſelbe Vorſtellung 
wie am 15 er. 
Preise der Plätze: 
Im Vorverkauf in der Cigarrenhand⸗ 
jung des Herrn Duszynski, Breite. 
ſtraße⸗Markt⸗Ecke, bis Abends 6 Uhr: 
Loge und Eſtrade 3 Mk., Sperrſitz 
2 Mk., Parterre 1,50 Mk. 

An det Kane; 

Loge und Efttade 3,50 Mk., S. 

2.50 ML, Parterre 2 Mk, en 

2 Mk., Schülerbillets und Militär vom 

Feldwekel abwärts 1 Mk., Amphie⸗ 
theater 75 Pf, Gallerie 50 Pf. 

Der Billetverkauf DE 
beginnt von heute ab bet Herrn 

F. Duszyüski. 


——— — . 


